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des Großherzogthums Poſen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker K Comp. Redakteur: G. Maler. 


Sonnabend den 23. Juli. 5 
dn d mehr ausbezahlt worden. Der Stoolsſchaß hat 


Berlin den 20. Juli. Se. Majeftät der König 
haben dem Pfarrer und Schul⸗Inſpektor Groos 
zu Arfeld, Regierungs-Bezirk Arnsberg, den Ro⸗ 
then Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen geruht. 

Des Königs Majeſtaͤt haben den Land- und Stadt: 
Berichts = Direktor Dr. Waldeck in Vlotho zum 
Ober⸗Landesgerichts-Rathe in Hamm zu ernennen 
geruht. . 5 


Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Staats- und 

Miniſter des Innern für die Gewerbe⸗Ungelegenhei⸗ 
ten, Freiherr von Brenn, iſt nach Leipzig, und 
der Wirkliche Geheime Ober⸗Finanzrath und Gene⸗ 
ral⸗Direktor der Steuern, Kuhlmeyet, nach Mag⸗ 
deburg abgegangen. 


\ — VRR 


A u s l a n . 


Koͤnigreich Polen. 

Warſchau den 15. Juli. Vorgeſtern wurde hier 
der Geburtstag Ihrer Majeftät der Kaiſerin durch 
feſtlichen Gottesdienft, Diner bei Sr. Durchlaucht 
dem Fuͤrſten von Warſchau, glaͤnzendes Feuerwerk 
und Illumination der Stadt gefeiert. 

Die hieſigen Zeitungen melden, daß die im Jahre 
1825 zwiſchen den Koͤnigreichen Preußen und Polen 
abgeſchloſſene Handels-Conventlon bis zum 1. Au⸗ 
guſt d. J. verlängert worden. 

x Frankreich. 

Paris den 13. Juli, Der Messager will wif: 
ſen, die Mitgabe der Königin der Belgier ſei nun⸗ 


die übereingekommene Summe vorgeſchoſſen und der 
betreffende Geſetzentwurf ſoll bei der nächſten Seſ⸗ 
fion an die Deputirten⸗Kammer gelangen, 

Nach dem Courier fr. fol der Hof von Marokko 
befriedigende Explikationen gegeben, auch verſpro⸗ 
chen haben, den Abdel⸗Kader nicht zu unterſtützen. 

Am 18. d. M. wird die Kette der zu den Galee⸗ 
ren verurtheilten Verbrecher von Bicetre abgehen; 
fie wird diesmal aus 206 Perſonen beſtehen. Den 
Regiftern dieſes Gefaͤaguiſſes zufolge, hat feit dem 
Jahre 1794 kein 
funden. ; ; 

Im Moniteur lieft man: „Eine telegraphifche 


fo zahlreicher Transport ftattger - 


Depeſche aus Bayonne meldet, daß am 1 r. Juli 


belagenswerthe Unruhen zu Figueras ausgebrochen 


ſind. Die Annaherung der Corps unter Brujo und 
Jorilla, und die Nachricht, daß der Poſt⸗ Kourier 
von Barcelona unweit Girona ermordet worden ſei, 
dienten einem Volks⸗Aufſtande, den die Linientrup⸗ 
pen nicht zu hindern vermochten, zum Vorwand. 
Der Poͤbel gerieih durch falſche Geruͤchte von Ver⸗ 
rath in den Zuſtand der hoͤchſten Aufregung, deren 
Opfer der Gouverneur von Sigueras, Brigadier 
Tena, geworden iſt; er ward erſchlagen und ſeine 
Leiche von dem wilden Volkshaufen durch die Stra⸗ 
ßen geſchleift. Nach dieſem ſcheuslichen Ereigniffe 
gelang es, die Unordnung zu unterdrücken; beim 
Abgange der Poſt war die Ruhe wieder hergeſtellt.“' 


* 


Der Engliſche Conſul in Bayonne hat nachſte⸗ 


hendes Schreiben in den Phare eiurücken laſſen: 


„In Folge der abgeſchmackten Berichte, die in meh⸗ 


reren Franzoſiſchen und Engliſchen Journalen in 
Bezug auf den General Evans erſchienen ſind, bin 


1 o 


derſprechen und zu erklaren, daß es nicht die Abſicht 
des Generals geweſen iſt, ſich nach England zurück⸗ 
zuzlehen, oder den Dienſt Ihrer Majeſtat der Ad⸗ 
nigin von Spanien zu verlaſſen.“ 5 
Aus Bayonne ſchreibt man vom 9. Juli: „Am 
ten hat auf den Linſen von Valcarlos ein lebhaftes 
Gefecht ſtatlgefunden. Nachdem die beiden befeſtig⸗ 


= ten Meyechoͤfe auf den Höhen von Lubiri durch die 


Karliſtiſche Artillerie zerſtoͤrt und 150 Maun, wel⸗ 
che die Garniſon derſelben bildeten, gefangen genom⸗ 
men worden waren, erſchien ein zu der Legion von 
Algier gehoͤrendes, über 580 Mann ſtarkes Corps 
von Pampelona und nahm an dem Kampfe Theil. 
Die Zahl der Kampfunfähigen betragt auf beiden 
Seiten zuſammen etwa 1000 Maun. Beide Par⸗ 
teien haben ihre früheren Stellungen wieder ein⸗ 
genommen.“ 5 - 
Defierreid, 


Wien ben ır. Juli. Die Agramer Zeitung 


meldet: „Nach einem von der Bosniſchen Grenze 


uns zugekommenen Schreiben vom 26. v. M. wurde 
ein Soldat des Oguliner Grenz⸗Regiments am Cor: 
don aus einem Verſtecke durch Bosnier vorſaͤtzlich 
erſchoſſen. Auf die unſerer Seits vom Bosniſchen 
Capitain zu Bihach verlangte Beſtrafung der Thaͤ⸗ 
ter, wurde dieſelbe nicht nur verweigert, ſondern 
es rotteten ſich die Bosnier in bedeutender Anzahl 
zuſammen, und beabſichtigten einen ernſtlichen An⸗ 
griff gegen unſere Grenze. Unſerer Seits ſind 
Vorkehrungen getroffen, einem Angriffe gehoͤrig 
zu begegnen.“ 5 : 

(Schleſ. Ztg.) Se. Mo}. der König von Neapel 
fahrt fort, die Sehenswuͤrdigkeiten Wiens in Au⸗ 
genſchein zu nehmen, nebenbei aber auch die oͤffent⸗ 
lichen Beluſtigungsorte der Wiener zu beſuchen. 
Ueber die Abreiſe Sr. Majeſtat, fo wie über feine 
Plane überhaupt, iſt nichts mit Beſtimmtheit zu 
erfahren, obwohl ſich die alten Geruͤchte und zwar 
trotz der Nachricht, er ſei mit einer Toscaniſchen 
Prinzeſſin verlobt, fortwährend erhalten. 

Die Cholera durchzieht fortwährend unſere Stadt. 
Seit einigen Tagen wollten die Aerzte zwar eine 
Abnahme der Seuche bemerken; es war aber ein 
Irrthum. Auch in den benachbarten Ortſchaften 
haben ſich Cholerafaͤlle ereignet, und faſt auf der 
ganzen Strecke von Trieſt bis hierher hauſt ſie 
uͤberall mehr oder weniger ſtark. In Trieſt ſoll fie 

wieder uͤberhand genommen haben, beſonders ſtark 

aber im Friaul und vorzüglich in der Stadt Laibach 

graſſiren. Auch nach Ungarn hat ſich dieſe Seuche 
wieder gewandt; in Preßburg berrfcht fie ſtark und 
fjelbſt in Peſth und Ofen ereignen ſich taglich wieder 
Cholerafälle. 1 5 


ra am 25. Juni mit außerordentlicher Vehe⸗ 
ſchienen. Die Stadt hat etwa 20,000 Ein⸗ 


In Laybach, der Hauptſtadt Illyriens, war die 
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ich ermächtigt, denſelben auf das förmlichſte zu wi⸗ 


wohner, von denen in 4 Tagen nohe an 400 ſtar⸗ 
ben, Am 29. wurde fie durch ein Erdbeben erſchuͤt⸗ 
tert, und ſeit dieſer Zeit dauert zwar die Krankheit 


fort, aber in viel milderer Geſtaltung. Noch guͤn⸗ 
ſtiger ſtellt ſich das Reſultat in Oberkrain, wo auf 
100 Erkrankungsfaͤlle kaum 2 Todesfalle gerech⸗ 


net werden. : 

Aus Trieſt wird gemeldet, daß die in den letzten 
Tagen daſelbſt eingetroffenen, aus Krakau verwie⸗ 
ſenen Polen, auf Engliſchen und Amerikaniſchen 
Schiffen theils nach England, theils nach Amerika 
unverzuͤglich uͤbergefuͤhrt werden ſollen. 

Teplitz den 12. Juli. Se. Majeſtaͤt Karl X. 
und Ihre Koͤnigl. Hoheiten die Herzöge von Angou⸗ 
leme und von Bordeaux, ſo wle der Kardinal von 
Latil, ſind geſtern von hier nach Budweis abges 
reiſt, welches fuͤr jetzt auf unbeſtimmte Zeit wieder 
zum Aufenthaltsorte dieſer Herrſchaften gewaͤhlt 
worden iſt; auch die Herzogin von Angouleme iſt 
von Karlsbad uͤber Pilſen dahin abgegangen. Hier 
heißt es, Se. Mojeftät Karl X, werde vielleicht 


gegen Ende des Monats Auguſt d. J. abermals 


und zwar zum Gebrauch einer zweiten Badekur 


hierher zuruͤckkehren, da die erſte für ihn von übers 


aus gutem Erfolg geweſen. : 

Aus Ungarn den 30. Juni. Unter den vers 
hafteten uͤberſpannten Judividuen befindet ſich kein 
einziges Mitglied irgend einer bekannten Familie. 
Einige find bereits entlaffen worden. — In allen Ko: 
mitaten finden jetzt die Generalkongregationen ſtatt. 

Deut ſchel ann d. 

München den 9. Zul, (Bresl. Zeit.) Kürzlich 
hatte das Miniſterium über eine wunderthätige 
Medaille zu Ehren der unbefleckten Emp⸗ 
faͤngniß Maria, Beſchlagnahme und Konfid: 
kation ausgeſprochen. Dieſe im Intereſſe der Auf⸗ 
klaͤrung erlaffene Verfügung. wurde auf die dringen⸗ 
den Vorſtellugen eines Theils der hieſigeg Bürger⸗ 
ſchaft und auf Verwendung unſers Klerus vor meh⸗ 
reren Tagen von Sr. Mojeftät dem Koͤnige wieder 
aufgehoben, und alsbald hat der hieſige Silberor⸗ 
beiter Sanztiohanfer eine Menge ſolcher Medaillen 
von Silber und Bronze genau nach dem aus Frank⸗ 
reich gekommenen Original nachgeprägt und dieſel⸗ 
ben wurden vorgeſtern von unſerm Erzbiſchof feier⸗ 
lich mit den gehörigen Weihen verjehen, Man ruͤhmt 
von dieſer Medaille, daß deren Tragung von 
dem König der Franzoſen und feinen bei: 
den Prinzen einzig und allein die Kugeln 
der Fieschiſchen Maſchine abgewendet 
habe. Da uu Louis Phillpp neulich auch 
dem Angriff Alibaud's entging, ſo iſt bei 
unſerm Volke der Glaube an die Kraft 
der Medaille für immer gerettet. (Wir 
ſchreiben 1836! In Baiern auch 2) Wir bekennen, 
aufrichtig unſern herzlichen Wunſch, daß dieſe 
Medaille wirklich die Leben erhaltende 


Kraft beſitzen und daß der Koͤnig der 
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Franzoſen fie fragen möge zum Gluͤcke 
für fib und für Frankreſch und zur Auf⸗ 
rechthaltung des Friedens. Inzwiſchen ha⸗ 
ben wir uns in den Beſitz der Medaille und der das 
mit ausgegebenen Notiz geſetzt und entnehmen aus 
letzterer, daß eine Nonne in Paris mehrere Erſchei⸗ 
nungen von der heiligen Jungfrau gehabt, welche 
fie über die Wunderkraft der Medaille ausfuhrlich 
belehrte, deren Prägung fie befahl, wie dies in der 
Notiz umſtandlich zu leſen iſt. Der Erzbiſchof von 
Paris war der erſte, der ſie nach den Augaben der 
Nonne prägen und verbreiten ließ, und ſomit hätte 
denn dieſer, dem Hauſe Orleans nicht ſehr gewogene 
Prälat am erſten zur Befeſtigung deſſelben auf dem 
Throne beigetragen. 8 

Frankfurt a/ M. den 13. Juli. (Allg. Zeit.) 
Schon längft hatte man hier und anderwaͤrts die 
Ueberzeugung gewonnen, daß die in der Schweiz 
anweſenden politiſchen Deutſchen Fluͤchtlinge ihre 
Bemuͤhungen, Deutſchland in einen Jaſurrections⸗ 

uſtand zu bringen, fo lange fortſetzen würden, als 
ihnen in der Schweiz ihr unfinniges Treiben geſtat⸗ 
tet ſey. Lange wollte dies nicht ganz gelingen, 
bis endlich die letzteren Anſtrengungen des „jungen 
Deutſchlands“, das ſelbſt bis hierher ihre Zeugen 
geſendet haben ſoll, ſeinen Fall in der Schweiz be⸗ 
reiten mußten. Die voͤlkerrechtlichen Grundjäße 
konnten bei offenkundigen, hoͤchſt verbrecheriſchen 
politiſchen Umtrieben es nicht länger geſtatten, daß 
die Schweiz den Mahnungen der benachbarten Re⸗ 
gierungen Gehoͤr verſagen ſollte; fie überzeugte ſich, 
daß es hohe Zeit geworden, aus eigenem Antriebe 
den vaterländiſchen Boden radikal von den fremden 
poliliſchen Giftpflanzen zu ſaͤubern. Man darf mit⸗ 
hin mit Beſtimmtheit annehmen, daß Deutſchland 
bald von der Schweiz aus keine Beunruhigungen 
mehr zu beſorgen hat; denn nach den feſten Zuſa⸗ 
gen der dortigen Regierungen wird man ſich dies⸗ 
mal nicht mit halben Maßregeln begnügen, ſondern 
ganz in dem Sinne der Regierungen handeln, welche 
zur Aufrechthaltung der allgemeinen Ordnung zeit⸗ 
her Alles aufvoten. So werden auch die Uns 
terſuchungen bezuglich des Leſſingſchen Mordes 
oufs eifrigſte betrieben, und die Reſultate von der 
Schweiz aus den betreffenden Regierungen mitge— 
theilt werden. 

Dem hieſigen Journal zufolge, iſt geſtern der 
Fürſt Talleyrand nebſt Familie aus Frankreich hier 
eingetroffen. De 
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Vermiſchte Nachrichten. 

Des Grafen Raczynskineueſtes Pracht⸗ 
werk. Je mehr in unſeren Tagen der neue Auf⸗ 
ſchwung, den die deutſche Kunſt, ja der deutſche 
Kunſtgeſchmack überhaupt, feit einigen Jahrzehenz 
ten genommen hot, ſich in ſeiner ganzen Bedeuts 
ſomkeit geltend zu machen anfängt, und eine neue 
Epoche zu begründen ſcheint, um ſo dringender wird 


das Bedürfniß einer geſchichtlich⸗kritiſchen Darſtel⸗ 
lung dieſer neuen Richtung deutſcher Kunſt und ihrer 
vorzuͤglichſten Leiſtungen und Produktionen. Herr 
Graf A. Raczynski, iſt nun fo eben im Begriff, 
eine Geſchichte der neueren deutſch en 
Kunſt in einer mit trefflichen Kupferſtichen und 
Holzſchnitten reich ausgeſtatteten Prachtaus gabe 
erſcheinen zu laſſen, wovon Profeſſor von der 
Hagen zu Berlin die deutſche Ueberſetzung beſor— 
gen wird. Dem ausgegebenen Proſpekte zufolge 
wird der erſte Band: Düffeldorf und das 
Rheinland, nach vorausgeſchicktem hiſtoriſchen 
Ueberblick ſich hauptſächlich der Geſchichte der Ma⸗ 
lerei in Deutſchland ſeit dem Ende des 18. Jahr⸗ 
hunderts und mit den Umwandlungen befaſſen, 
welche die Kunſt und der Geſchmack in den letzten 
30 Jahren erfahren haben, und ſodann von der 
Dirffeldorfer Akademie, von Schadow und den be= 
deutendſten aus ſeiner Schule hervorgegangenen 
Künſtlern und ihren Werken handeln. Ein Ausflug 
nach Paris nebſt ſechs Berichten uͤber den jetzigen 
Zuſtand der Malerei in Frankreich wird den Schluß 
bilden. Die beigefuͤgten eilf Kupferſtiche, ſo wie 
ſechs und ſiebzig eingedruckte Holzſchnitte werden 
die vorzüglichften Arbeiten Schadow's, feiner Schuͤ⸗ 
ler und anderer gleichzeitigen Kuͤnſtler in treuen 
und gelungenen Nachbildungen veranſchaulichen, 
und den Kunſtfreunden eine Ueberſicht deſſen geben, 
was in neueſter Zeit in dieſem Gebiete geleiſtet wor⸗ 
den ift. Der 2te Band wird München, der Zte 
Berlin enthalten. Es werden 2 Ausgaben von 
dieſem Prachtwerk veranſtaltet, die eine in franzoͤ⸗ 
ſiſcher Sprache in Paris, die andere in deutſcher 
Sprache in Berlin. Von jeder Ausgabe werden 
nur 500 Exemplare gedruckt; der Koſten-Aufwand 
bei dieſem Werke beläuft ſich auf 16000 Thaler. 


Auch vor der Auswanderung der Deutſchen 
nach der Türkei wird ernſtlich gewarnt. Man 
ſehe in Konſtantinopel, heißt es, und der Turkei übers 
haupt eine Menge von ungluͤcklichen Deutſchen, die 
nach der Turkei gekommen wären, um ihr Gluͤck 
zu machen, und nun im größten, Elend fäßen, 
Das Klima und das Volk ſey dem Deutſchen nicht 
günftig, die Sprache ſchwer zu erlernen, die Er⸗ 
werbsquellen ſelten, die Krankheiten haͤufig. Auch 
in Griechenlard ſey's für den Deutſchen faſt eben 
ſo ſchlimm, als in der Zürken ö 

Der junge Deutſchlaͤnder Gutzkow heirathet 
jetzt in Frankfurt eine Buͤrgerstochter. Er hat 
ſich, ſeinem eigenen Evangelium zuwider, erſt 
fein buͤrgerlich proclamiren und ausrufen, und 
ſtatt der „Weihe eines entzuͤckten Augenblickes“ 
altherkoͤmmlich copuliren laſſen. Seine leiblichen 
Kinder aber ſollen in Frankfurt, wie ſeine papier⸗ ; 
nen in Deutſchland, weder Heimaths- noch bürgers 
liche Rechte erhalten. 5 N 


Stadt Theater. = 
Sonntag den 24. Juli: Das Donauweib⸗ 
chen. Erſter Theil. Romantiſch⸗ komiſches 
Volks⸗Maͤhrchen mit Geſang in 3 Aufzuͤgen, von 
K. F. Hensler, Muſik von F. Kauer. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Die zwiſchem dem Dome und der Vorſtadt Oſtro⸗ 
wek befindliche Brücke wird wegen einer Hauptrepa⸗ 
ratur abgetragen, und deshalb die große Paſſage 
geſperrt, mithin koͤnnen alle Fuhrwerke nur über 
den Schrodka⸗Markt bei der Johannis⸗Muͤhle über 
Berdychowo am Damme nach der Stadt kommen, 
und die die Stadt verlaſſenden Fuhrwerke müffen 
denſelben Weg nehmen, um nach Zawady⸗Vorſtadt 
zu gelangen. 8 

Das Publikum wird benachrichtiget, daß vom 
23ſten d. M. ab die Sperrung eintritt, und Jeder⸗ 
mann ſich vor Schaden zu huͤten hat. 

Poſen den 19. Juli 1836. ; 

Königliches Kreis: und Stadt=Polizei- 
E Direftorium, 


DS Nothwendiger Verkauf. 
Ober⸗ Landesgericht zu Poſen J. 


Das Rittergut Chelmno im Kreiſe Samter, 
landſchaftlich abgeſchaͤtzt auf 38,124 Rthlr. 14 far. 
II pf., zufolge der, webft Hypothekenſchein und 
en in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 
oll Se . 

am 27ſten Oktober 1836 Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr = 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Die dem Aufenthalte nach unbekannten Glaͤubi⸗ 
ger und diejenigen Real⸗Prätendenten, deren For: 
| derungen noch nicht in das Hypothekenbuch einge⸗ 
f \ tragen find, werden aufgefordert, ihre Anfprüche 


8 Sonntag den 24ſten Juli 1836 5 In der Woche vom 
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vermiethen bei 
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ſpateſtens im obigen Termine anzumelden, widri⸗ 
genfalls fie mit ihren Real⸗Anſprüchen auf das ger 
dachte Gut präfludirt werden, und ihnen deshalb 
ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden wird. 

Poſen den 23. März 1836. 

Ein Poſener Pfandbrief auf Höhe von Einhuns 
dert Reichsthaler, auf das Dorf Ulansw im Gne⸗ 
ſener Kreiſe unter No. 14. ausgeſtellt, iſt mir ver⸗ 
loren gegangen. Dem Finder ſichere ich eine Ver⸗ 
guͤtigung von zehn Reichsthalern zu, und eine ähn⸗ 
liche Demjenigen, welcher mir den unrechtmäßigen 


Beſitzer nachzuweiſen im Stande iſt. 


Gola bei Goſtyn den 16. Juli 1836. 
Der Gutsbeſitzer 
Guſtav Potworowski. 
wet Pferde, eine vterfederige Brllſchke, ein 
Fracht⸗ und zwei andere Wagen, fünf zweiraͤderige 
Karren, einige Schlitten, mehrere Geſchirre zu zwel 


und einem Pferde, und die dazu gehoͤrſgen Gegen⸗ 


ſtaͤnde, find vom 25ſten Juli c. ab zu verkaufen. 
Eine Stallung nebſt Remiſe und Schätiboden iſt 
ſogleich, eine Wohnung von Michaeli d. J. ab. zu 


Kimler, Gartenſtraß No. 137. 

Die hieſelbſt in der Breslauer Straße unter 
No. 255. belegene Bäckerei, mit den noͤthigen Uten⸗ 
filien, als auch hinlaͤnglichem Getreide⸗ und Mehl- 


Geloß, iſt vom ꝛſten Januar 1837 zu vermiethen. 


Die nähern Bediagungen find bei dem Schneider⸗ 
Meiſter Herrn Goldmann daſelbſt zu erfragen. 
Poſen den 22. Juli 1836. i 
Gottlieb Krug. 
Eine neu eingerichtete Bäckerel ment Wohnung 
iſt in der Mühlfiraße No. 275. billia zu vermiethen. 
— — —— — 
Waſſerſtr. 185. ſind 2 elegant meubiirte Vörder⸗ 
ſtuben billigſt zu vermiethen. 


